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Zur Einführung: 
Möglichkeiten und Grenzen von Gattungsbestimmungen

Der Versuch, Gattungen wie die der Kurzgeschichte näher zu bestimmen, ist ein
undankbares Geschäft: Gattungsbezeichnungen sind allgemeine Begriffe, die nie-
mals das Individuelle und Unverwechselbare eines bestimmten Textes zum Aus -
druck bringen können. Beim Gebrauch von Gattungsbezeichnungen nimmt man
daher immer in Kauf, reizvolle Unterschiede einzuebnen. Ist nach mühevoller
Denkanstrengung endlich eine allgemeingültig scheinende Definition erarbeitet,
finden sich zudem garantiert Gegenbeispiele, die als ‚Ausnahmen‘ oder ‚Abwei -
chungen von der Regel‘ irgendwie in die Bestimmung integriert werden müssen. 

Gleichwohl sind Gattungsbestimmungen bei der Auseinandersetzung mit Lite -
ratur unverzichtbar. Zwar haben sie ‚nur‘ klassifikatorische Funktion, ermöglichen
es uns dadurch aber idealerweise, einen Überblick über diverse Formen literari-
scher Ausdrucksweisen und ihrer Traditionen, über verwandtschaftliche Bezie -
hun gen und Unterschiede zwischen Texten zu erhalten. Zudem dienen Gattungs -
bezeichnungen – wie viele andere Fachtermini auch – der Ausdrucksökonomie: In
den meisten Diskussionen über Texte genügt es, die Gattungsbezeichnung zu
nennen, um sie einzuordnen oder zu vergleichen, anstatt immer wieder deren
Kenn zeichen einzeln aufzuzählen. Gattungsbestimmungen sind neben der Ein -
ord nung von Texten in Epochen eine Kategorie der Textgruppenbildung (vgl.
Hamacher, 176). 

Die Kurzgeschichte ist eine der jüngsten Gattungen in der deutschsprachigen
Lite ratur und weist ein hohes Innovationspotential auf. Wie lässt sich diese Gat -
tung am besten erfassen und bestimmen? Schwerlich, indem man ausschließlich
theoretisch vorgeht und versucht, Merkmalkategorien ohne eine Untersuchung
diverser literarischer Beispiele vorzunehmen; schwerlich ausschließlich mit Blick
auf die historischen Wandlungen dieser Gattung, ohne theoretisch zu reflektieren,
was wie nach welchen Kriterien erzählt wird. Dem vorliegenden Studienbuch liegt
deswegen ein kombinierter Ansatz zugrunde: Im ersten Kapitel werden einflussrei-
che Definitionen und die Entwicklung des Begriffs Kurzgeschichte dargestellt.
Dieses Kapitel enthält einen Überblick über die wichtigsten Studien zum Thema.
Kapitel zwei und drei sind – auf Grundlage der zuvor dargestellten Definitionen –
der Diskussion der zentralen Merkmale von Kurzgeschichten gewidmet sowie
deren Abgrenzung von anderen kurzen epischen Formen. 

Bereits in den ersten Abschnitten wird deutlich, dass Gattungsdefinitionen auch
im Fall der Kurzgeschichte höchst problematisch und teilweise heftig umstritten
sind. Dies hängt mit der Art ihrer Entwicklung zusammen, bei deren Darstellung
deduktive und induktive Vorgehensweisen verbunden sind: Gattungsbegriffe las-
sen sich nur durch einen Vergleich literarischer Texte entwickeln. Ein Vergleich 
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ist aber nur dann sinnvoll und möglich, wenn wir zuvor wenigstens eine grobe
Vor stel lung der Gattung entwickelt haben. Wir müssen dazu aus der unüber -
schau baren Menge der uns umgebenden Texte diejenigen herausgreifen, die
Gemein sam keiten aufweisen, und diese vergleichen. Dabei muss unser Gattungs -
ver ständ nis relativ offen bleiben, um etwaige Besonderheiten und den innovati-
ven Charakter mancher Texte nicht von vornherein auszugrenzen (vgl. Wright:
„On Defining the Short Story: The Genre Question“, S. 47). 

Dieser Argumentation folgend, enthält der zweite Teil dieses Studienbuches
diverse Beispielanalysen, mittels derer sich die Gattungsdefinitionen und Merk -
malbestimmungen überprüfen lassen. Dabei werden die im ersten Teil erläuterten
Analysekategorien aufgegriffen, so dass deren Anwendung in der literaturwissen-
schaftlichen Praxis nachvollzogen werden kann. Der „Gattungshistorische Über-
blick“ reicht von den Anfängen im deutschsprachigen Raum bis in die Gegenwart.
Das Kapitel „Fremdsprachliche Vorbilder, Anregungen und Einflüsse“ ist knapp
gehalten, da im vorliegenden Buch die deutschsprachige Kurzgeschichte im Fokus
steht. In den entsprechenden Kapiteln zu deutschsprachigen Schriftstellern wird
auf weitere Vorbilder aus anderen Sprachräumen verwiesen. 

Die Werkauswahl ist mit Blick auf Curricula und zentrale Diskussionen in der
Forschung erfolgt und enthält deswegen hauptsächlich noch verfügbare Werke
bekannter Autorinnen und Autoren. Die Einzelanalysen schließen Kurzinforma -
tionen zum Autor bzw. zur Autorin ein und zu dessen/deren Bedeutung für die
gattungshistorische Ent wicklung. Auch gibt es Hinweise auf Texte, die den vorge-
stellten vergleichbar sind. Der gattungshistorische Überblick ist insofern offen, als
darin Brüche, Diskontinui täten und Wandlungen der Gattung diskutiert werden.
Auch steht das Verhältnis von Tradition und Innovation im Fokus. Es geht folglich
in der vorliegenden Dar stellung weniger um inhaltliche Aspekte als darum, zu
ergründen, was die spezifische Erzählform von Kurzgeschichten ausmacht. Die
Leitfragen lauten: „Was heißt hier ‚kurz‘?“ und „Was heißt hier ‚Geschichte‘?“ Vor
allem die Entwick lungen in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts zeigen, dass
mit der Erfor schung von Kurzgeschichten grundlegende Überlegungen zu zentra-
len literaturwissenschaftlichen Kategorien wie etwa ‚Text‘, ‚Geschichte‘ und ‚Hand -
lung‘ verbunden sind. 

Anders als in vielen Studien behauptet, hat die Kurzgeschichte keineswegs mit
Ende der Nachkriegszeit komplett an Bedeutung verloren. Im Gegenteil: In den
1960er und 1970er Jahren wurde die Kurzgeschichte Gegenstand neuer inhalt -
licher Schwerpunktsetzungen – bei Peter Bichsel z. B. – und formaler Innovatio -
nen, wie Texte Ror Wolfs und Helmut Heißenbüttels zeigen. Sie ist auch heute
noch eine äußerst vitale Gattung. Zur ihrer Beliebtheit trugen und tragen Ver -
ände rungen im Mediensystem bei – v. a. im Bereich der Printmedien. Den Ver -
öffentlichungskontexten, Distributionskanälen und Produktionsbedingungen ist
deswegen ein eigenes Unterkapitel gewidmet. 

Der Tatsache, dass die Kurzgeschichte auch heutzutage als literarische Form
immer noch enorm attraktiv ist – da kompatibel zu den längenmäßig begrenzten
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Ausdrucksmöglichkeiten im Mobilfunk-Zeitalter –, trägt der Abschnitt zu „Inter -
net und Twitter“ Rechnung. Neben begriffsgeschichtlichen, gattungstypologi-
schen, strukturellen und historischen Aspekten werden folglich auch funktions -
geschichtliche Aspekte in diesem Lehrbuch berücksichtigt. Der zweite Teil ist
ergänzt durch einen Abschnitt zu Formexperimenten in der Gegenwartsliteratur,
in dem die Kurzgeschichte gegenüber Kürzestgeschichten und Romanen (z. B.
Schulze: Simple Storys) noch einmal positioniert wird.
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